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Wiıir gehen den orschlägen ber
Das erste Zauel der Reform 1sSt
Der ägliche Gebetsdienst des Breviers könnte wesentlich rleich-

tert werden UTC bedeutende Reduzierung der Zahl VON Kesten Tel
Nokturnen Um dieses Zaiel erreichen streicht der NEWU des
araınals VO  5 Bologna (ausgenommen
die Tage infira Octavam und Sanctorum viele duplex-Feste

Die vorgesehenen Anderungen lauten
‚Festa duplicia QU am INaAaXx1lINeEe reducenda esta semiduplicia ao-

€n praeter dies inira octavam solemnitatum efenim
officeium semiduplex J9) 80 Sanctis rationem nullam intriınsecam
solidam cultus fortasse SC 18{03  5 ufficit offieium simplex casın?

„Non ıta DTIO diebus ınfira Ö CIa aM etenim officio semiduplicı
PTOsSequi1tiur iImMMıinuta aliquantulum solemnitate, utı ece mMemoOTrT1a
Magnı diel festi

n  estia duplıcila s AMNCLOTUM IO 115 Sanctis UOTUIN
actıo ad unl Versam extenditur Ecclesiam; etenım Brevarıum oportet S1t
DIO un1ıversa Ecclesia Ideo CItOorum et Patrum Ecclesi1ae SuUum-

Pontincum {tsi uniendo ires saltem un  ®) QUOQUE C1le electa die
praesertim natalı alicujus j910)  n pOsSsunNt

E S1 celebrari esta, utl notLum est Patronorum ONETIS N1LıVeLr-
salis e alicujus coetus DETrSONACUM uae tota Ecclesia floreat
decreto Pontificio authentico electorum undatorum alicujus Ordıinis

egislatorum alicujus uiLae NOn '"CO allıcu)us Congregationis vel
Instituti nisi documentis probatoriis adducendis ad 1tum constet
domicilia habere Ecclesia proinde esta ad M11Ver-
Sa Ecclesiam extendenda SSe quodque fiat decreto ejusdem Sacrae
Congregationis, consulta et decernente Sacra: Congregatione de Religio-
Sıie:®

„Sancti, UuUoOTUum Na habentur Canone vel 1CaNnlııs anC-
LOTUM, COoMMEMOTENTLUTr Ecclesia saltem Bln siımplicla C6

Die Aufinahme Heiligen Proprium Sanctorum 1S% dem-
ach nıcht willkürlich Der Maßstab 1St der der 1 U:
Brevier, das wesentlich allgemein SEeIN WIlLL, darf Nnur Feste m1T VeI-
sellem arakter vorschreiben wobei vorgesehen ist daß Kirchen, Or-
ensgenossenschaften, Soziale ruppen- Vereinigungen etc iNre eigenen
Feste feiern können Man annn e1iNe solche Dezentralisation NUur be-
grüßen, da S51€ den alender VO  n Anhäufungen befreit. Man darf sich
aber nicht die Schwierigkeiten verhehlen, die sich bei Durchführung
dieses Prinzips ergeben können.

Nehmen WIL der and des Novum Katendäarıum,; das dem
Entwurf angefügt 1ST, die; V1eT Arten VONn. esten, die als „unıversell“‘ be-
zeichnet SINd, LG prüfen den Tund dieser Einteilung:

a) Kırchenlehrer u 1: Kiırchenväter Das Verzeichnis
der Kirchenlehrer 1S% feststehend weıl Von der Kirche bestimmt wIird
Was aber N1C| der Fall ist bei Kirchenvätern. Weshalb aber als Kirchen-
vater der hl Eusebius VO:  ‚ ercellı un cht die Heiligen Caesarı1us,
gentius, aximus VON Uurın, Optat? Die Grenze zwıischen Vater un
kirchlicher Schriftsteller ist oft ungenau!
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Heilige Papßsve. Man W1rd S1e alle felern selbst jene,
welche bısher nicht 1m Kalendarıum aufschienen aber 1Nan WwIrd s1e
A Gruppen VO TEl un drel, 1e ach dem nächstfallenden odesta oder
ach dem Tage des Amtsantrıttes, zusammenstellen. Das Prinzıp TUup-
penNn bilden 1S%. aitı. ® trifft bereits 1mM Römischen Lektionar VOILl

UTZDUFC. AaUuSs dem Jahrhundert, aber handelt sich e1 1U  — unl

Lesungen 1st dies der erste Versuch elınes Commune-Kalendarıums.
Der Vorschlag, der uns heute besc.  42%, 1ST SEeWwl. genial, scheint aber
auch eLWwas kleinliche Sparsamkeıit un Enge durchblicken lassen

C) PFatrone, sowohl eines andes, eiınes relig1ösen Institutes, als
auch einer Standesgrup VOIN Gläubigen Es WwIird 1LUT gefordert, daß
diese atronanz eiInNne universelle Ausdehnung habe

Da gibt zuerst die Natıonal-Patrone. Das Novum alendarium
sieht eren für Litauen, Irland, die Slawen, Ungarn, Böhmen, rankreich,
ZwWwel füur England und wWwel TUr Deutschland VO.  — Auft welche Basıs wird
sıch ohl die Wahl stutzen haben? e genannt SiNd A1e eıl1gen
Willibrord, Amand, ebenso nıcht der A Severıin und die hl Johanna

Ärc Keıine Namen! fürı den Orient, mi1t Ausnahme des hl osapha
als simplex aufgenommen weil &. „‚Orientalium benemeritus‘‘

W..  H Man kann da WanNnTlıc nıcht
versalität angewendet wurde Qnden, W1€e das FLIINZID der Un1i1-

Die Schwierigkeit, objektive aßstäbe, die als indiskutabel gelten
können, finden, 1st offenkundig. 1Eese Schwierigkeiten steigern sich
ÜT C den Umstand, daß s sich nicht darum handelt, einen Neuen Kalen-
der schaffen, sondern eine Anzahl on eılıgen ausiIındl machen,
die bereits schon ın einem bestehenden alender aufscheinen. DIie epen-
den, die ihrem ult hängen, würden sich vielleicht einem
meınen, gleichschaltenden Gesetze ügen, aber könnten S1e nicht ase)

e UL QK SAMALUNT E N® TeIrFnQuiLltur
Ein Eklektizismus ist wen1ıger fürchten, WeNnn sich

Patrone einer Institution Oder einer Gruppe mit universalem harakter
handelt, da der APatron: ın diesen Fällen GT VO eılıgen este
WIrd. Im Novum alendarıum en WIT olgende Einteilung Die
hl nes ist duDpkex als „Patrona COetus Filiarum unlıversa
Eccles1ia‘‘; der hl Blasius behält seinen Platz (als 1 PI1EX) da
„Patronus unıversa Ecclesia constıtutus e& antıqua consuetudine contra
mala gutturIis‘‘; der hl Paschalıs Baylon als „Patronus oOoMN1UM
coetuum eucharisticorum''; der OyS1us VO.  5 Gonzaga, als „Patronus
juventutis:; der H} leronymus Aemilianıi als „Patronus omMnNıum OPeETUM
charsatıs PrOo orphanıs''; der hl Johannes-Marıa Vianney als „Patronus
omn1ıum parochorum‘‘; die hl Theresia VO. Kınde Jesu als „Patrona
Missionum ‘; der hl arl Borromaäaus duplex malus) als „„Patronus
1um seminarliorum‘‘; der hLl F'ranz Xaver duplex malus) als „Patronus
omnN1ıum ODEIUIN mM1issionNar1orum’”.

Die Klıppe Negt nNıcht 1n der igenart des Patronats, sondern darın,
daß zuweeilen das objektive Interesse einer. Gruppe alsı minder
angesehen werden könnte, während andere Heilige, die cht Patrone
Sind un! doch ungleic strahlender un mit größerer Tragweite glänzen,
ausgeschlossen SeE1IN scheinen.
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Das an diesem acntel en TutL es aber
vielleicht 3813 EeELWwWwas willkürlichen Art die Katharına VO  > Sıena
wurde aufgenommen weıl S1Ee das apsttium ach Rom zurückführte; der

Ludwig VO  } Frankreich der Kreuzzuge die Stigmatıisatıon des
F'ranz VO  - SS1S1 der undmale ‚„Danctı Patriarchae

Ecclesia veneratı‘‘; der h 1 Johannes Kapıstran qals „„‚benemeritus“ beli
den Krilegsexpeditionen die Turken EiCc B
da  altgsgemacht werden ?”)

Einen Fall aber g1bt CS, bei dem solch eın radikaler Schnitt der
Brevıer Reform außerst bedauernswert WaTIec Wır MeiNnNen damıt die Mar-
Lyrer des Proprium Sanctorum Das kirchliche Kalendarıum hat VÖO

jeher mıi1t größter Pietat das ndenken der heldenmutı Glaubensbe-
kenner weiche „Sanguıne SUOo die Kirche wunderbar befruchtet
en hochgehalten 1 UrcCc ihr es Alter allein sind uns diese
este ehrwürdig; och 1el mehr S1INd S1E weıl WI1T den MarTt-
tyrern die hehren Zeugen der jungen Kirche sehen den blutgetränkten
uhm der drei heldenhaften ahrhunderte denen jeder Christ steis
ewartı qauf das Martyrıum S@1I1 mußte geringfügig WarT die Toleranz
die . ihnen dem Scheine ach ewaNnrte un:! bedrohlich wirkte S1&

sich auf die tapfere Christenschar Aaus Die Kirche hat steis den ult
des für S1@ VE  CH hoch cgeschätzt
Bewußtsein, daß ein artyrer der T1STUS VOT den Menschen bekanntf
hat alis übergroßen ohn erfahren durifte, daß Christus auch ınn VOL

Seinem Vater ekannte Das ursprüngliche Proprıiıum anctorum enthielt
UT Martyrer; die eılıgen des Kanon der Messe sind artyrer un
der darauffolgenden Oratıon 080 15 @C ( bus bıtten
WITL den Herrn daß WI1TL den ‚„„apostolis at martyribus" beigesellt werden

Das 1ST. das kostbare TIVLE des vVe  nen Blutes! 1el späater
ügte erst dem „martyrum candidatus exercitus‘‘ auch Heilige bel,
die nicht Maritiyrer

i1nNne solche Treue kannn auch ach Jahrhunderten die Kirche nicht
vergessch ber ach d1ese Helden der frühesten Zeiten verteidigen sich
nıicht laut Im bescheidenen Rıtus ©111eS$s Simplex Hestes VeI-
blieben en S 1C nicht W1€e die eılıgen unseTeTr Tage nhanger unter
den epbenden die sich angelegen Se1IN lassen, für die Förderung ihrer
Ehrtr Sorgen Der Mater COININUNNS obliegt die ehrenvolle Pficht dars
ber wachen (Fortsetzung fOo1g

Eıne ganz Teiatıve Universalität Neben dem Römiıschen Brevı1er g1bt
C1N Mozarabisches eln Ambrosjianısches die monastischen revlere nNd alle
orientalischen Formularıen Aus diesem GTruNde W1SSeN WL nıcht ob
geze1gt Ware den gegenwartıgen Titel VO  -
BTe@ V Tarı um a CLl Eccles1iae Carn ol 1 ecge TOMEaNNa€e

dern, W1e Entwurtf vorgeschlagen ist.
Der Entwurf ist geneigt, dieser ruppe VO:  - eiligen auch den hl. auren-

t1us Giustinlilanı als „SCY1pfor ecclesiasticus adnumerandus certe inter Eccleslae
OCTLores, ut est votis“ zuzufügen.

Der Entwurft beläß ı1: Proprium Sanctorum die Heiligen, die Kanon
und den Litaneien genannt sind Die ersteren i1nd wohl egründet, N1IC.

sehr aber die zweiliten. Die Geschichte enr uns, daß die uiInahnme Von Heili-
gen die Litaneien ziemlich willkürlich erfolgte. Es 1st dies die Frucht eines
Eklektizismus ‚NNıe reelle UTOMMTtAa
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